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Siege von Smolensk (am Dnjepr) und BorodMo, die zu den
verlustreichsten Schlachten Napoleons gehören, eröffneten ihm zwar
die Tore des „heiligen Moskau" (14. IX.); aber der Fall der Haupt- We&amp;lt;m
stadt bedeutete den Russen nichts, vielmehr bereiteten sie durch den Plan- ?
mäßig angelegten Brand dem Sieger gerade hier das Verderben.
Napoleon selbst vollendete das Schicksal seiner Armee, indem er noch
einen Monat auf Friedensanerbietungen wartete und so den Rückzug '
(18. X.) bis in den nassen Herbst und den schnell daraus folgenden
russischen Winter verzögerte. Die entsetzlichen Leiden, die Nässe und Q -z ,
Typhus, Frost und Hunger, ein überleaener_Feind und fanatische
Bauernhorden den zusammenbrechenden Truppen bereiteten und die
in dem mörderischen Ringen um den Übergang über die Beresina
ihre grauenvollste Steigerung fanden, gehören zu den erschütterndsten
Bildern der Weltgeschichte: im Dezember erreichten wenige Tausende
die Weichsel und die Memel, und nur von einem Getreuen begleitet,
kehrte Napoleon nach Paris zurück. , ^

§ 12. Der Befreiungskampf.

1. Die Erhebung Preußens und Befreiung Deutschlands. Trotz
der vernichtenden Niederlage in Rußland glaubte Napoleon für den
ersten Augenblick, seiner Vasallen und Verbündeten sicher zu sein.
Da trat am vorletzten Tage des napoleonischen Unglücksjahres das
Ereignis ein, das den gänzlichen Umschwung der Dinge einleitete:
General von Yorck, der Befehlshaber des preußischen Hilfskorps in
Kurland, schloß mit dem russischen Befehlshaber Diebitsch, der sein
Korps umklammert hatte, in der Poscheruner Mühle bei Tauroggen Der Vertrag von
(nö. v. Tilsit) auf eigene Verantwortung einen Neutralitätsvertrag
und trennte sich von den Franzosen, die infolgedessen von den Russen
bis nach Westpreußen zurückgedrängt wurden. Sofort begannen in
der befreiten Provinz Ostpreußen, unter der Mitwirkung Steins,
der als russischer Bevollmächtigter dort eintraf, die Vorbereitungen zu
einer allgemeinen Erhebung (Landwehr).

Friedrich Wilhelm III. mußte, da er in Berlin fast der Gefangene Das Jahr ms.
der französischen Besatzung war, die befreiende Tat Aorcks öffentlich
mißbilligen und ihn für abgesetzt erklären; und er führte so meisterhaft
das ihm aufgezwungene Doppelspiel durch, daß seiner Übersiedelung
nach Breslau (22.1.) keine Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden.
Jetzt endlich aus der Gewalt der Franzosen befreit, gab er das von
seinem Volke sehnsüchtig erwartete Zeichen zur Erhebung, und in
rascher Folge vollzogen sich die Ereignisse, die den Entscheidungskampf
herbeiführten: die Errichtung freiwilliger Jägerkorps (Lützow Die
mit Jahn, Friesen, Körner), der Abschluß des Bündnisses mit Ruß- Mobilmachung.


